
DA UN DESSEN DEPOSITIO
SAMSTAG VO  7 EPTUAGESIM

Das Wort eluja ist eine Zusammenstellung AQaUus dem Worte Hallelu,
lobet, preiset, un dem Worte Jan; e1Ne ürzung des Wortes Jahwe,
ott. Es edeute‘ also Lobet ott. Die ebräische Form Wwurde VO

Griechischen un! Lateinischen als USCATUC dankbarer Freude unüber-
Seitz übernommen.

In der Hl Schrift kommt diese obpreisung Gottes sechr äufig OT,
besonders 1ın den Psalmen. War 1m Ilten Bunde e1n esang der Freude
„„VOX exsultationis et, laetitiae 1ın tabernaculis ]justorum‘“‘ (Ps. 17,15) Im
Neuen unı ıst E der UDEeITU der erlösten Gotteskinder CI  um
des Herrn, sowochl ım. MmMmMe als auch qauft Erden SO hatte 1as VOTI-
ergesagt: „ HX lapiıde candıdo el mMundo OoInnes plateae e]us Sternentur et
DEeT V1COS e]us ‚Alleluja cantabitur“‘ 13,22)

Bei vielen Psalmen finden WITr das eluja Anfang oder Ende
des eSan; manchmal auch sowohl Anfang als auch Ende des-
selben Die Juden unterschieden das ro Hallel, das Aa UuS den Psalmen
120 bis 136 bestand In diesen Psalmen ommt das eluja sehr oIit VOT.
Das gyptsche Hallel, salm 112—117, wurde genannt, weil ın diesen
Lobgesängen besonders für die eireliung Aus der Knechtschaft Ägyptens
an WIrd. Das yYp  € Hallel WUTrde 1M Tempel während
der Opfierung des Osterlammes. In den Famıilien Sang oder betete INa  @}
se eım Essen des Osterlammes ersten Tage des Osterfestes, un!
ZWar die erstie Hälfte, Psalm 112 un 113 e1mM Trinken des zweiten Becher
Weines, die zweite Hälfte, salm 114 und 115 ach dem enu des Oster-
lammes. Wenn also der KEvangelist aus 26,30) VO  5 T1STUS un! den
posteln sagt 7‚et hymno dicto, ex1ierunt““ meın mi1t dem Worte Hymnus
den zweıten 'Teil des agyptischen Hallel, den Christus mıt den Aposteln
betete.

Die heilige T übernahm das eluja als ubel- un: Freuden-
der ynagoge. Wahrscheinlic! WUuTrde schon Zeiten der

Apostel ın die Liıturgie aufgenommen, wWwenn auch die altesten kirchlichen
Schriften nichts davon erwähnen. er ın den Schriften des Märtyrers
Justinus, och 1n der Z,wölfapostellehre oder 1ın der Liturgie des Kle-
mMens kommt VOL Die Liturgien des hl Basılius un: des hl Chryso-
stomus (4 Jahrh.) enthalten schon. Wie der hl Hieronymus (T 420)
schreibt, hörte INa  5 überall ın Palästina das eluja siıngen Selbst der
Bauer Sang C: WenNnn hinter dem Pflug g1ing un der Winzer beim Be-
schneiden der en „Quocumaqgue te verterI1s, arator st1ivam tenens alleluja
decantat“ (Epist ad Eustochium 108) „Haec Ssunt ;Bel hac provincla Carmına,
aecCc amatorlae cantılenae, hic pastorum sibilus, aeC arma culturae“ 1D0.)
Die Schülerin des hl Hieronymus, aula, beschreibt In eiınem rief, den S1e
ihrer Freundin arzella schrieb, den Eindruck, den ethlehem auf S1e
machte, mıiıt diesen Worten: „Hier ist es STL. un!:' rI1e!|  16 Außer dem
Gesang der Psalmen stört e1InNn Laut die tiefe Stille Wo INa  5 auch geh‘,
hört an den Landmann, während den Pflug führt, das eluja sSingen,
der er u  m  9 während die Garben bindet, einen Ssalm 1d der
Winzer singt beim Beschneiden des Weinstockes Davıds eılıge esänge.
Das sind die olkslieder dieses Landes, die Minnegesänge, W1Ee mman Ssagt,



dıe Lieder des Hırten un des Dauern.“ Tertullian berichtet, daß d1ie (Brl
sten sowohl bei den Privatgebeten als auch e1m öflfentlichen Gottesdienst
das eluja beteten. Außerhalb des Gotteshauses en S1e jene Lieder
9 die S1e eım Gottesdienst hatten.

Im MET:  en un sechsten Jahrhundert wurde das eluJja selbst eım
egrabnıs geSUNgECN. So berichtet der hl Hieronymus, da dies eım
egrabnıs der Fabiola geschehen ist „Hama totıus TDIS populum ad PE XSC
Qul1as (Fabilolae) congregabat Sonabant psalmi ei Qaurata ectia templorum
reboans Ha! sublime quatiebat Alleluja“ (Epıst. 77) In der mozarabıschen
Liturgie beginnt der Introitus der Totenmesse mit den Worten: 37  TIu
portio MCa eluja  66 eic Die Kirchengeschichte berichtet noch, daß die
nl Radegundis iın Frankreich un der hl aps Agapitus, der ın Konstan-
tinopel starb, unter dem Gesang des eluja egraben wurden (e£ Diet
d’archeologie ei de Liturgie, B (Gott ist icht 10858  e der strenge Richter
Der Lebende un Verstorbene, sondern auch, un: 1n besonderer Weise
der Gott der 1e  e der seine Gaben dadurch krönen will, daß die treuen
Seelen 1ın die ewıige uhe auinimmt: „Requiem aeternam.“ OÖhne Z weilftel
ist der 'L’Ood eiINe schmerzliche Trennung als olge der rbsünde, aber Chri-
STUS hat den 'Tod überwunden und eTEe Liebe muß Wenn s1e une1igen-
nutzig se1n soll, WrOTtZ des großen Schmerzes Irost en ın dem Gedanken

die ewige Ruhe un das ewige e dessen die teuren Verstorbenen
sich erfreuen werden. In diesem Sinne w1ırd ott gepriesen „secundum
mMagnam miser1cordiam Suam  66 und Sang INhan früher auch eım egrabnıs
das Alleluja. In manchen. Antiphonarien findet INa  ®] das eluja auch eım
Intro1itus der Totenmesse „Requiem aeternam  06 (GE regorlus-Blatt, 1914,
7/8)

die Begräbnisfeier mehr den harakter einer Trauerfeier annahm,
wurde das eluja als USCTUC der Freude weggelassen Die griechische
und die gallikanische Liturgie jedoch en den alten eDrauc bewahrt
So sSing dlie griechische Liturgie ın der Totenmesse 1im Cantus Com-
mun10n1s: ‚Beatı Q UOS elegist1 ei assumpsisti, et memorl1a il1orum 1ın DEHE-
ratiıonem ei generationem, eluja“ Max Pr VON Sachsen LAn Orient.
IL, S9l1) uch während der Fastenzeit sıingt die griechische Kırche das
eluja, g1Dt ihm aber den harakter der Buße, während die lateinische
Kirche diesen harakter 1 eglassen des eluja sieht. Deshalb erklingt
1ın der lateinischen Kirche das eluja cht den. en der Trauer,
nämlich den asttagen, den Vigilien un während der Fasten-
zeıt, angefangen VO Sonntag Septuagesima. Zur eıt des h1 eNEedL.
Sang Inan es nicht mehr VO Caput Jejunii z  9 VO Aschermittwoch

Regula eNECA1ICTL Cap 15) späater die onntage Septuagesima,
Sexagesima und Quinquagesima eingeführt wurden, lHeß VO

Sonntag eptuagesima weg In Deutschland wurde diese Vorschrift auf
der Synode Von achen 1 Jahre 817 erlassen. Die enediktiner aber blie-
ben der ege des hl ened1l treu un Ssangen biıs ZU apu JejJunii,
dem Aschermittwoch. asselbe atifen auch die Zisterzienser, daß aelar
ihnen den Vorwurtf machte: „Alleluja NeC ın Septuagesima, COMMUNI
Ecclesiae INOTE, intermittitis, sSed uUuSqUue Quadragesimam retinetis“‘ IC
d’arch < de Liturglie, VI col

Amalarius un ach ihm alle Liıturgısten des Mittelalters sahen 1n der
Zeit VOon Septuagesima bis Ostern e1Nne Erinnerung die siebzig TEe der



babylonischen GeIfangenschaft unı eine Mahnung die Kıiıirche des Neuen
Bundes, die och 1mM Babylon dieser Welt lebt. Wie die Juden ın der
fangenschaft trauerten die esänge nıcht Ireudigen Herzens sıngenkonnten, S 1äßt auch die Kirche ın dieser eıit der Trauer und Buße das

terra aliena?“
freudige eluja verstummen „Quomodo cantabimus cantiecum Dominıi Iın

Am Samstag VOT Septuagesima WUuTrde das eluja AB etzten Male
Man nannte das die „Depositio Allelu7ja‘“. Man ahm VO HeIuja Abschied WI1e VO  5 eıner Person, VON der ma  ®} längere eit etiTeHNNWIrd Der Samstag VOL Septuagesima hieß ‚Clausum ,eluja‘“‘. Für diesenTag dichtete InNnan ga eigene Officia allelujatica mıt Antiphonen, Hym-Nnen un Responsorien. Diese Alleluja-Offizien S1Nd sehr alt  9 da schonAmalar (T 890) einen Kommentar auf eın olches Oififizium geschrieben hat.Kinige eispiele au Alleluja-Offizien: In der Kathedrale VvVon Auxerre

Sang als Antiphon ABS Magnificat „Mane apud NOSs hodie,et crastına die proficisceris, © et dum OrTUus fueritdies, ambulabis V1ASs Luas, (cf Thalhofer-Eisend-orfer‚ 1E999) Das ünfte Responsorium dieses Oiffiziums lautet „Angelus Dominz;bonus cComiıtetur tecum, eluja, et ene disponat ıtıner tua; ut 1terum
Cu gaudl1o revertarıs ad NOS, Multiplicentur Dominotu1  9 DPCT 1am sapıentlae incedas: ut ı1ıterum etic 1C d’arch et de Ar L,ach einem ugsburger Diurnale (15834) hatten die Ferialpsalmendieses Samstags als Antiphon drei Dis 1eTr eluja un WUurde der Hym-1U  N „Cantemus cunect1ı RA N O melodum Jleluja“ Dom (Gueran-SC Ann  ee liturgique, X  9 131) Das äalteste Beispiel SOLCEr Gesänge istwohl die ntiphon Crucem des Ambrosianischen Rıtus ersten Sonn-Lag der Fastenzeit: „Alleluja! Claude et, sıgna SCTMONE, alleluja; et requl-1n interioribus vestr1ıs alleluja, ad temMpPus constitutum, CUu.gaudio magno dicetis die 11la Qua venerit AHeE

In manchen Kirchen ging och weıter un gestaltete die Depositiodes Alleluja einem egräbnis. SO 1ın der Kathedrale VONn ToulFrankreich ach der Non Samstapg VOTLT Septuagesima trugen CC AHOrPsnaben eın das eluja darstellendes Bıld oder eiıne uppe untfer Voran-tragung des Kreuzes Wre den Chor ZU Begräbnis ın den Kreuzgang,wobei W1e bei einem irkliche Begräbnis Lichter, Weihwasser un In-
ZeENS verwendet wurden. Diesbezüglich Schreı eın rdo dieser Kathe-drale aus dem ahrhundert „SDabbato Septuagesima 1n N1ONa Convenlant
puerı1ı chori feriati ın vestlario, et 1bi ordinent sepulturam eluja:Et xXpedito ultimo Benedicamus, procedant CU. CruCc1ibus, LOTC1IS, aQuabenedicta eft, INCENSO, portantesque ebam ad modum funeris, transeant
PEr chorum et vadant ad claustrum ululantes ad locum ubi sepelitur;1bique adıspersa aQ ua et dato 1NCcCeNsSo ab EeOTUM. altero redeant eodem iıtinere.S1iC est ab antıquo Consuetum“ IC loc cit. 1:

Mehr och befremdet uns eın Gebrauch, der 1ın eıner anderen KircheFrankreichs esTan Dort wurde nämlich Samstag VOT eptuagesimaeine Strohpuppe.  n auf welcher mit oldenen Lettern eluja eschriebenan VO  ®} den Chorknaben unter Schlägen dem Presbyterium Ver-trıeben. Die Jugend WwIird ihr ergnügenel gehabt en
Empfinden wurde jedoch nicht angenehm berührt

) das lıturgische



Die römische Liturgie, die 1ın ihren Zeremonıj en und Gebräuchen
imMmmMmMer einen großen 'Takt beweist, en  1e. sich olcher Mißbräuche, die
übrıgens schon frü AL die Liturgisten verurteilt wurden. S1e begnügt
sich. damit, daß S1IEe 1ın der esper des Samstags VOTL Septuagesima ZU.

Benedicamus Domino zweimal das eluja hinzufügt Mit dieser einfachen
este nımmt S1Ee VO eluja schıe

Bls ZU.  — Osternachtsmesse verstum m' 1U  n das Alleluja iın der Liturgie
der Kirche. In dieser Messe erklingt dann ZU erstenmal wieder ın
feierlichster dreimaliger Wiederholung VO  m} Priester un olk gesungen.
Wird diese Messe als Pontifikalamt gefelert, trıtt der ubdiakon ach
der Epistel VOT den Bischof un: sıngt ihm ewende ‚„Reverendissime
Pater! Annuntio vobis gaudium mMagn um quod est elu]  C6 (Caeremon
Episc. 1b IT Can 2l, 29) Dann intoniert der Bischof das reudige 110
JuJja der Auferstehung

Am Osterfeste und während der ganzen österlichen Zie1t beherrscht das
eluja die 1LUrgı In diesen en WI1ITrd 1m 10N auf Erden ach den
Worten des Propheten Isalas „Freude un Wonne gefunden, Preis un! 1.0D-
esang  66 Dieses „Lobsinget dem Herrn“‘ ist das an  1e der erlösten
Menschheit Christus, der 1n SsSelner Auferstehun uüunde, 'Tod un:
überwunden hat Es ist eın Ausdruck froher Hoffnung auf die ewigen
Freuden des Himmels. die Seligen das eluja nicht mehr 1n
Fremde, sondern ewigen Vaterland singen werden.
Klagenfurt Joh Schneider, Stadtpfarrer

ATITHOLIC NIO

Die eTrstie Aufgabe War Nnu ach dem eriustie der USA IUr die (3
holica Un10 nunmehr 1ın Huropa selbst die nötigen Geldmittel aufzutrei-
ben Durch das Euıntreten des amaligen Münchner Erzbischofs, ardına
aulhaber es wurde zunächst erreicht, daß alle deutschen Diöze-
S@e1IN eine Sonntagskollekte alljährlic ZU Hälifte für die Catholica Unin
freigaben; diese Spende bildete den Mnanziıellen Grundstock der der
eErsSie Landespräsident wurde der 1952 verstorbene Weli  üischof VO Tel-
burg 1mMm Breisgau, Monsignore Burger Landesseketär wurde Dr Chry-
sostomus Baur, der einNne eigene Zeitschrift für die deutsche Sektion der
Catholica Un1o gründete, welche 1940 verboten wurde, 1952 jedoch wieder-
erstand untfier der Leitung dies jetzigen deutschen Landessekretärs der
Catholica Uni1o, Alfons Mitnacht O E.SA (Würzburg), Pater Dr CAry-
SOStOMUS aur War auch der erste Rektor des VO  } der Catholica Unio ın
München gegründeten Andreas-Kollegs ZUFLI Heranbildung VON Priestern
des slawobyzantinischen Rıtus; das Kolleg wurde 1m TEe 1939 ZUi=
sammenhang mit der Schließung der theologischen der Universität
München auigehoben; die och vorhandenen Alumnen setfzten ihre Studien
ın Eichstätt fort. Das Kolleg selbst konnte bis heute och nicht wieder
errichtet werden

In den Jahren 19238 bis 1930 gelang Augustin VO  w alen, 1ın Kanada
un: VOT em 1n ; Südamerika Fuß fassen, außerdem ın mehreren


